
Die Leipziger Autoritarismus-Studie 
2022 zeigt, dass einerseits „geschlos-
sene rechtsextreme Weltbilder“ in 
Deutschland rückläufig sind;

insbesondere neonationalsozialistische 
Ideologien finden keinen offenen Zu-
spruch. Andererseits teilen 17% aller 
Befragten ausländerfeindliche Ansich-
ten und antisemitische Äußerungen. 
Auch die Ablehnung von Muslim:innen 
ist weiterhin verbreitet. Zugenommen 
hat laut Studie die Akzeptanz von Ge-
walt als Mittel der Politik.

Anlass für eine inhaltliche Klarstellung: 
warum rechtsradikale Ideologien und 
Anthroposophie unvereinbar sind!

#1 
Die Philosophie und die Praxis der 
Anthroposophie fußen auf einer 
Weltanschauung der Freiheit und 
der individuellen Entwicklung des 
Menschen. 
Sie tritt von Anfang an gegen Nationa-
lismen auf. Als Freiheitsphilosophie 
wendet sie sich gegen jeden Kollek-
tivismus. Sie lehnt Rassismus, Fremden-
feindlichkeit und Nationalismus als 
inhuman ab. 
Diese Merkmale der Anthroposophie 
stehen jeder rechtsradikalen und aus-
länderfeindlichen Ideologie fundamen-
tal entgegen.

#2 
Mit der Idee der ‘geistigen Indivi-
dualität‘ unterscheidet sich die 
Anthroposophie von reduktionisti-
schen, rassistischen und identitären 
Menschenbildern. 
Aus der Sicht der Anthroposophie 
generiert sich die Identität eines 
Menschen aus seiner ‘geistigen Indivi-
dualität‘. 
Diese ist individuell und allgemein-
menschlich zu verstehen, also weder 
kulturell-nationalistisch noch völkisch. 
Körperliche, soziologische oder kultu-
relle Merkmale definieren nicht die 
‘geistige Individualität‘ und spielen 
für die Identitätsbildung nur eine 
nachgeordnete Rolle.

#3 
Politischer Extremismus und Ras-
sismus, Menschenfeindlichkeit, Anti-
semitismus und Hass werden in der 
Anthroposophie nicht toleriert. 
Bereits 1923 (!) konnte jeder Mensch 
Mitglied der Anthroposophischen  
Gesellschaft werden – „ohne Unter-
schied der Nation, des Standes, der 
Religion, der wissenschaftlichen oder 
künstlerischen Überzeugung“. Eine bis 
heute fortschrittliche Position, die sich 
deutlich von denen völkischer und 
nationalsozialistischer Vereinigungen 
unterscheidet. 
Auch heute gibt die Anthroposophie 
eine klare Antwort auf Rassismus 
und Nationalismus: So haben die 
Waldorfschulen in ihrer Stuttgarter 
Erklärung von 2007 (erneuert im 
Jahr 2020) eine unmissverständliche 
Position gegen Rassismus bezogen.
Andere anthroposophische Institutio-
nen haben sich ebenfalls eindeutig 
positioniert.

#4 
Die Philosophie der Anthroposophie 
war für die Rechtsradikalen von jeher 
ein Feindbild.
Dem Nazi-Regime galt die Anthropo-
sophische Gesellschaft beispielsweise 
als „staatsgefährdend“ und „internati-
onal eingestellt“, sie unterhalte „Bezie-
hungen zu ausländischen Freimaurern, 
Juden und Pazifisten“, so das Verbots-
schreiben der NS-Staatssicherheit. 
Waldorfschulen verfolgten, so die An-
sicht der Gestapo, „eine individua-
listische, nach dem Einzelmenschen 
ausgerichtete Erziehung, die nichts 
mit den nationalsozialistischen Erzie-
hungsgrundsätzen gemein hat“.
Deshalb wurden nach der Machtüber-
nahme der Nationalsozialisten auch 
Einrichtungen wie die Anthroposophi-
sche Gesellschaft oder Waldorfschulen 
verboten und geschlossen.

#5 
Anthroposophie und R e c h t s r a d i k a -
l i s m u s  sind seit jeher Gegensätze: 
Die Nazis versuchten schon früh, 
ein Attentat auf Rudolf Steiner zu 
verüben. Im Jahr 1922 entkam er 
nur um Haaresbreite dem Anschlag 
einer bewaffneten Gruppe völkischer 
Schläger. 
Daraufhin musste Steiner seine von 
einer (im Übrigen jüdischen) Agentur 
organisierte deutschlandweite und 
öffentlichkeitswirksame Vortragstour-
nee abbrechen.

#6

Die anthroposophische Philosophie 
und ihre Praxis stehen im Widerspruch 
zu radikalen Einstellungen und 
kollektivem Aktivismus. 
Eine unüberschaubare Anzahl an 
Persönlichkeiten, Initiativen und Orga-
nisationen verfolgt heute im Rahmen 
der Anthroposophie einen lebensrefor-
merischen und zivilgesellschaftlichen 
Ansatz, der selbstverständlich auf der 
Grundlage des Grundgesetzes der 
Bundesrepublik Deutschland steht.
Für menschenfeindliche  oder gar gewalt- 
verherrlichende Meinungen sowie 
rechtsradikale Aktivitäten findet sich 
hier kein Platz. 
So zeigt beispielsweise eine Unter-
suchung von Prof. Dr. Christian 
Pfeiffer vom Kriminologischen Landes- 
institut Niedersachsen von 2007, dass 
Waldorfschüler:innen deutlich weniger 
anfällig sind für Gewalt, Fremdenfeind- 
lichkeit und Rechtsradikalismus als 
Schüler:innen anderer Schultypen in 
Deutschland.

#7 

Im Zentrum der anthroposophischen 
Philosophie und Praxis stehen – im 
klaren Gegensatz zu kollektivistischen 
Ideologien – die freie Entfaltung jeder 
Individualität und die Verantwortungs-
übernahme aus Einsicht.
Beides wird durch entsprechende 
gesellschaftliche Rahmenbedingungen 
gefördert. Diese sind:
• die Freiheit von Wissenschaft, 

Kunst und Religion sowie der 
Meinungsäußerung als hohes Gut 
einer offenen Gesellschaft,

• demokratische sowie werte-
gebundene verfassungsrechtliche 
Grundsätze als Grundlage für das 
Zusammenleben in einem pluralist-
ischen und demokratischen Gemein-
wesen sowie

• eine globale, solidarische und 
nachhaltige Wirtschaft.

WEITERE INFOS

FAQs
www.anthroposophie-gegen-rassismus.de/faqs

STELLUNGNAHMEN
www.anthroposophie-gegen-rassismus.de/
stellungnahmen

GRÜNDUNGSSTATUT 
www.goetheanum.org/mitglieder/gruendungs-
statut-1923
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